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Donnerſtag, den 


6. Maͤrz 10 


Halle, vom ar, Februar a 
Unſere Untoerſitar bat am ıgten d. inen 
ſehr großen Verluſt durch den Tod des Prof. 
der Rechte, Juſtizrach Hufeland, erktten. 
Dieſer Mann, ein Rechtsgetebrter von großem 
Ruf, ein ſehr achtbarer Menſch, ſtatb nach er 
nem kurzen Krankentager allgemein betrauert. 
Heute wurde feine Leiche ſtill, aber feierlich, zur 
Erde beſtattet. N 
5 Vom Main, vom 21, Februar. 
Kraft eines von Napoleon gegen angeblich 
Eugliſche Waaren erlaſſenen Raub Dekret, 
drangen auch im Bergiſchen Banden voll Zoll 
beamten in die Häufer der Kaufleute und ſtab⸗ 


len Waaren, die an den Verſendunss Orten ge⸗ 


börig plombirt, und durch alle Maaßregeln ger 
ſichert waren, welche der Machthaber ſelbſt zur 


Beglaubigung derſelben vorgeſchrieben batte. 


Auch für dieſe Guter, weiche der Sprang vers 
brennen laſſen, hat der neue Landesvater feis 
nen gekränkten Unterthanen Entſchaͤdigung in 


Paris ausgewirkt, und bereits iſt die erſte Ri⸗ 


meſſe zu Düſſeldorf eingetroffen. 
Um das Verkehr mit den Preugifchen Pros 
vinzen in Weſtpbalen und den am Rhein zu 
befoͤrdern, iſt eine fliegende Brucke über den 
Rhein und eine Brücke über den Wiedbach im 
Werke. i 
Eine Balerſche Zeitung (die allgemeine) ur⸗ 
theilt über die Königl. Verordnung vom aten, 
durch weiche die neue Staatsreform angefün⸗ 
digt wurde: „es ſey damit etwas Großes, Bus 
tig in ſeinen Folgen, um nicht von jedem gut 


geſiunten Baier hochgeachlet, mit heiligem Dank⸗ 


tes und Gerech tes hervorgegangen, viel zu wich⸗ 


= gefübt aufgefaßt und als ein Ausfluß der boͤch⸗ 


ſten Regentenweisheit erkannt und laut geprie⸗ 
ſen zu werden!“ 2 ö N 
Oer Graf von Monkgelas erfubr feine Ent⸗ 
laſſung ſchon am 1 Februar, wenige Stunden, 
nachdem der Konig von feiner Reife aus Wien 
zurückgekommen war. Se. Majeſtaͤt geruheten, 
ibm ſelbige durch ein eigenhändiges Schreiben 
in den guävigiten Ausdrücken anzukündigen. — 
Alle Eiukuͤnfte, welche bisher in Rbeinbaſern 
eingegangen, ſind zur Ankaufung mehrerer be⸗ 
traͤchtlicher Gebaͤude zum Behufe der Regie 
rungskanzleien, uud zur Verbeſſerung der un⸗ 
ter der Franzoͤſiſchen Regierung ſo ſehr ver⸗ 
nachlaſſigten Rheindaͤmme und Landſtraßen vers. 
wendet worden, 5 ö 


Zu Frankfurt bat ein jͤdiſcher Kaufmann eis 


nen chriſtlichen, der die Angahme eines Wech⸗ 


feld verweigert, oͤffentlich auf der Boͤrſe durch⸗ 
geprügelt. Die Sache fol vor Gericht anhaͤn 
gig gemacht ſeyn. 7 io 
Im Oarmſtaͤdtſchen, am linken Rheinufer, 
iſt die Ausfubr des Weitzen und Hafers, weil 
pinlänglicher Vorrath da iſt, wieder erlaubt. 
In Stuttgardt hat der Rußiſche Geſandte, 
um unbeſonnene Auswanderer zu warnen, be⸗ 
kannt gemacht! daß kein Koloniſt in Rußland 
eingelaffen werde, und auf Reiſegeld oder ſon⸗ 
ſtigen Vorſchuß zu rechnen habe, der nicht ei⸗ 
nen Erlaubnißſchein von ſeiner Obrigkeit zum 
Auswandern und einen Paß vom Rußiſchen 
Geſandten vorzeigen, desgleichen nachweiſen 
könne, daß er ein Vermögen von 300 Gulden 
mitbringe. Ne 
Die Predigten, die feit einigen Wochen ein 
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Zeitung. 
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\ bungen, batten den Zulauf der untern Volks⸗ 


bei Bafel bielt und feine Schreckens⸗Prophbezei⸗ 
klaſſen neuerlich ſehr groß gemacht. Vielarti⸗ 


n ges Geſindel kantonnirte und bivouakfrte in der 


Gegend, als am 23ſten v. M. beim Sinken des 


Tages endlich die Badiſche Polizei eine gewaff⸗ 


nete Diverſion machte, und den Apoſtel mit 


ſammt feinen Jüngern nach Lörrach abfuͤhrte. 


Der Landamman Aloys v. Reding in Schwyz, 


iſt von Ludwig dem 18ten in den Grafenſtand 


erhoben. == = ; 
Zu Genf iſt ein Verein geſtiſtet, in der ſebr 
wohlthaͤtigen Abſicht, verfuͤhrte und liederliche 


Madchen wieder zum Fleiß und zur Sittlich⸗ 


keit zu gewoͤbnen. e > 
Der kleine Rath von Graubündten bat auf 


den Antrag des Sanitätsratbs, die Ausfubr 


. 


gin in ziemlich lebhafter Beſorgniß; allein nun Im Leopoldſtädter Tbeater wurde am r 2 x 
49 es, daß es mit Ibro Majeftär beſſer ge, J h 7 5 7 


ihn, if 


des Sauerkrauts für dieſes Jahr verboten: 
„in Betracht, daß die Angeboͤrigen des Kan⸗ 
tons groͤßtentbells des Abgangs an den gewobn⸗ 


ten Meblſpeiſen durch vermehrten Genuß des 
Fleiſches erſetzen müſſen, wobei zur Verhütung, 


j 


der Gefahr anſteckender Faulſieber, fäuerliche 
Speiſen anzuratben find.“ 5 

5 Regensburg, vom 15, Februar, 

Man war wegen der Gefundbeit der Köͤni⸗ 


be. Der König war am laten zu feiner ers 
lauten Gemahlin, nach Enns abgereiſt, wird 
aber im Laufe dieſer Woche wieder in Muͤn⸗ 
chen zurückerwartet Noch weiß man nicht, ob 


die Königin im Stande ſeyn werde Se. Maje⸗ 


ſtät begleiten zu können. (Beide find aber ſchon 
in München angekommen) 
Der Fuͤrſt Primas war ganz eigentlich Va⸗ 


ter der Armen, in chriſtlichem Sinne, indem es 


ohne alles Geräͤuſch geſchab und ſeine Linke 
nichts davon wußte, was feine Rechte darbot. 
Viele wobltbaͤtige Inſtftute wurden von ihm 
reichlich unterſtuͤtz. Die ſchoͤnſte Lobrede auf 
der Ausruf des biefigen Polizet Oirek⸗ 
tors, als ihm die Nachricht von dem Abſterben 


des edlen Primas zukam; „Ach! was werde ich 


mit meinen Armen anfangen lee Am eren pleſes 
verlangte und empfieng er bei voller Geiſtesge⸗ 
genwart die heiligen Sterbeſakramente und am 


AJoten entſchlief er rubig und friedlich, um in 


einer beſſern Welt zu erwachen, 3 
en Wien, vom 18. Februar. 
Um den Geburtstag des Kaiſers (den raten) 


würdig zu feiern, trat hier an demſelben in dem 


1.22 


Vallafi des Fuͤrſten Joſeph Schwarzenberg ein 
Verein zuſammen, deſſen Zweck noch einer er⸗ 
laſſenen Kundmachung darauf hinausgeht, bis 
Ende gust wahrbaft Armen allhier eine Aus- 
bülfe zifließen zu laſſen, und Arbeitsfäbiger, 
melde negen Mangels an Verdienſt dürftig ges 
worden find, Gelegenheit zur Arbeit zu vers 
ſchaff ey. 
den Beitritt der angeſebenſten Männer faſt 
bundentauſend Gulden unterzeichnet; fo giebt 
der Fürſt Schwarzenberg 2000 Gulden, 200 
Klafter Brennbolz und bis Ende Auguſt mos 
natlich 1000 Gulden. Fürſt Clemens Metter⸗ 
nich 000 Gulden und monatlich 5 10 x, 
Unſer bisberiger Geſandte in Spanien Fuͤrſt 
Kaunig- Rittberg, gebt als Bothſchafter nach 
Rom und wird in Madrit durch den Grafen 
Sautau, bisberigen Landes⸗ Gouverneur der 
Lombardei, erſetzt. N ER 

Au i7ten find: wieder 12 Millionen Papiers 


geld berbrannt worden. 


Am 1ßten iſt der Herzog Anton von Sach 
fen mit feiner Gemahlin, Schweſter des Kai 
ſers bier eingetroffen. | 

Madame Catalani iſt bier angekommen und 
bat die Wobnung bezogen, welche Lord Caſtle⸗ 
reagb wahrend des Kongreſſes inne batte. 


ebruar, zum Beneſii des Schauſpielers Ro; 


Gleich am erſten Dag wurden durch 


ſenau, ein von eben demſelben für die Bühne 


bearbeitetes Stuͤck, betitelt: „der Vizlipuzli, eis 
ne romantiſch komiſche Volksſage in Geſang, in 
drei Aufzuͤgen “ zum erſtenmale gegeben, wel⸗ 
ches dadurch merkwürdig iſt daß ſogar Taͤnze 
auf dem geſpannten Seile und die gymnaſti⸗ 
ſchen lebungen der Wilden, und zwar durch 
die Gebrüder Cogen, dabei ausgefuͤbrt wurden, 

In Boͤbmen wurden 1815 überhaupt 20 und 
eine halbe Meile Kunſtſtraßen gebaut unter 
denen eilftehalb Meilen von Gulsberrſchaften. 

Am 1. Februar Abends um 4 Übr, ekeigne⸗ 
te ſich an der nach dem Vintſchgau fübrenden 
Straße unter dem Vorgebaude des Schloſſes 
von Landek ein Felſenbruch, der an 280 Kubik⸗ 
klafter aß Maſſe bettung die Straße auf 32 
Klaftern bange verſchletete, und ſelbſt große 
Filſentrümmer in den Inn ſtürzie. 
Paris, vom 7 Februar. 5 
Der Herzog von Orleans iſt bier angekom⸗ 
men und vorgeſtern drei Vierielſtunden lang 
bei Sr Maj. zur Audienz geweſen. Er wird 


nach London zuruͤckgebn, um ſeine Familie ber, 


über zu holen, fo daß ſeine Gemahlin (Fante 


ä 7 


2 


der Herzogin von Berry) bier Wochen halten 

wird. : 2 x 
Auch allen Mitgliedern der Hönigl. Familie 
hat der Herzog von Orleans feinen Beſuch gr 
macht. Man ſpricht auch von zer Wiederkehr 
des Herzogs von Bourbon aus Londen. ER 

Mit dem Geſetz uͤber das Vudjet gebt es 
nun raſch und zwar wird nicht über den Vor⸗ 
ſchlag der Miniſter, ſondern uͤber den der Kom- 
milſion geſtimmt, und viele Artikel ſind bereits 
angenommen. Am meiſten Widerſpruch fand 
der wegen der Penſionen. Graf Caſtel Bajac 
bebauptete: die Kammer kenne noch lange nicht 
die dabei berrſchenden Mißbräuche, und ſolle 
doch 55 Millionen dazu bewilligen. Herr Ri 
piere war ebenfalls unter den Opponenten. Al⸗ 
le Verbeſſerungs⸗Vorſchlaͤge wurden aber ver⸗ 
worfen. 5 ES 
Die im Laufe der Revolution geſetzlich ge— 

machten Veraͤußerungen der Emigrantengüter 
‚find zwar für gültig anerkannt, aber das Kaſ⸗ 
ſationsgericht hat jetzt mehrere einzelne Faͤlle, 
in welchen die Foͤrmlichkeiten nicht gebörig ber 
obachtet worden, für ungültig erklart. So ers 
bielt der Due de Saulx Tadgunes verſchiedene 
Waldſtriche zurück, die waͤbrend ſeiner Abwe⸗ 
ſenbeit verſchiedene Gemeinden ſich zugeeignet 
hatten. 2 

Mach einer Verordnung der 
maßkirte Perſonen die auf den 
oͤffentuchen Orten wärend des 
ſcheinen, keine Waffen, nicht einmal. 
tragen. ; r N 
In dem Hirtenbrief den unſer General⸗Vika⸗ 
riat wegen des Faſtens erlaſſen, wird beftig 
darüber geeifert, daß noch immer neue Ausga⸗ 
ben der Schriften Voltaires und Roußeaus 
erſcheinen und in den Zeitungen angekundigt 
werden. „Wit weſcher Stirn; ms welcher, 
Frechbeit, beißt es, wagen es die neuen Her⸗ 
ausgeber, ſelbſt an den Pallaſt des Koͤnigs Aus 
zeigen von Schriften. zu heften dit des Königs. 
Familie und Volk unglücklich gemacht. Wol⸗ 
len ſie ihre Meinungen über die Revolution 
und über den 21. Januar wieder auf dieſe 
Art bannt machen? Wir laſſen die in Ruhe, 
die nicht mehr im Leben ſind, aber in dem 
Punkt der Lebre und der Moka müſſen wir 
Euch die Schrifiſteller, deren Werke man Euch 
empfiehlt, kennen lehren!“ 5 
„Hort! die Fauſend unglückliche Seelen, die 
aus der Tiefe des Abgrundes, worin dieſe 
ſchandbart Leſerei fie geſtüͤrzt hat, auch ihren 


Polizei doͤrfen 
Straßen und 
Karnevals er⸗ 

Stoͤcke 


RT 


befindet, 


rinnen, die Gräfin 


Am Ende beißt es; 3 


Kindern, ihren Freunden, 
Nachahmern zurufn? 
le fortzuſtoßen, ſie aus den Haͤnden Eurer Kin⸗ 
der zu reißen, ſie den Flammen zu opfern und 
vor Allen nicht an den mörderifchen cheußli⸗ 
chen Anſchlägen neuer Angaben Theil zu neb⸗ 
men; denn alle Mitwirker, einer für alle, und 
alle für einen, ſind dem hoͤchſten Richter für 
die daraus entſpringenden Uebel, und für die 
Seelen, die dadorch in Verdammniß geratben, 
verantwortlich. 
ner Hand fordern!“ 

Graf von Roſtopſchin, welcher ſich noch bier 
jefinder, und auch als witziger Kopf in Geſell⸗ 
ſchaften ſehr geſchaͤtzt wird bat ſeine Ingend⸗ 
bildung in Berlin erhakten. a 

Naͤchſtens wird der Prozeß gegen den Gene⸗ 
ral Decaen, der ſich in Bordeaux 
trug, eroͤffnet werden. . - 

Aus Bordeaux zieben der gelinden Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Witterung wegen, die Reichen ſchon auf 
das Land und fangen an, die Tuchkleider als 
zu laͤſtig bei Seite zu legen. f 

Aus Italien, vom 8. Februar. 

Nach einer Verordnung der obern Polizei⸗ 
Direktion in Malland wird 
trim in die Koͤnigl. lombardiſchen Lande einem 
Jeden unterſagt der nicht mit einem von dem 
am Ort ſeiner Abreiſe 


reichſſchen Geſandten, Minıfter oder Komun 
ausgeſteſtten oder viſirten Waffe verfeben 1 


Nachrichten aus Parma zufolge, wurde da⸗ 
ſelbſt am aten d M. im Floſter der Urſuline⸗ 
Raſalli (Tochter des Staats⸗ 
und Regierungsraths Nafallı) als Novize ein⸗ 
gekleidet, und erhielt den Namen Maria Ludos 
vıca Ignazia. Ibro Maj ſtaͤt die Herzogin 
von Parma, welche die Gl fin am 28. Dezem. 
v. J. in ibrem eigenen Wagen nach dem Klo⸗ 
ſter begleitet batte, gerubte auch obgedachter 
Feierlichkeit beizuwohnen, der Novize ſelbſt 
die Haare abzuſchneiden, ihr degheiligen Schleier 
. und endlich den Kranz aufzu⸗ 
chen. a 

Zu Bologna wird eine Artillerie- und Ins 
gentkurſchule errichtet. In der Stadt verſuch⸗ 
ten vor Kurzem 2 Abentbeurer, die ſich Pro⸗ 
fefforen aus Oxfort nannten Vorleſungen uͤber 
den Magnetismus. Sie fanden ſich bald von 
ubörern verlaſſen, und ‚folen nun ibre ge⸗ 
Beh 15 Pilgerſchaft nach Aegppten fortſetzen 
wollen. 


Nach dem Bericht der Eongregation della 


U 


Ihr Blut werde ich von dei⸗ 


reſidirenden K K. Oeſt⸗ 


ihren Schuͤlern und i 
dieſe Erzeugniſſe der Höl⸗ 


ſo übel ber _ 


kuͤnftigbin der Eine 


Carita an den Pabſt, find die Staͤdte nicht 
mehr mit ruͤſtigen Beitlern überladen, in meh⸗ 
reren bat man, in der Gewißbeit, Arbeiter zu 
erhalten, Fabriken angelegt, und auch die 
Regierung giebt in ihren Häfen, Magazinen 
36: vielen nützliche Beſchaͤftigung. 

— Sechs Straßenraͤuber baben ſich zu Rom 
freiwillig geſtellt, um der angebotenen Amne⸗ 
ſtie theilbaftig zu werden. 5 

Die Gemablin Karls IV. kraͤnkelt; man glaubt, 
die gar zu große Strenge ihrer Andachtsübun⸗ 
gen babe nachtheiligen Einfluß auf ihre Ger 
ſundbeit. i i 

Zu Rom iſt die Wittwe Parri im 1907ten 
Jabre geſtorben, Be 

Der Prinz Camillo Borgbeſe bat die durch 
ihre herrliche Lage auf dem Gianicolo, ſo wie 
durch die Architektur und Frescogemälde Giu⸗ 
lio Romano's ausgezeichnete Villa Lante von 
der Familie dieſes Namens gekauft: 

Ein gewiſſer Herr Carnopale, Eigentbuͤmer 


Zu Albano, bat zwiſchen Albano und Larre di 


mejja via eine Reibe Gräber enideckt, die eine 
Menge irdener Vaſen, Aſchenkruͤge und Selten⸗ 
heiten enthalten, die aus der aͤlteſten Zeit vor 
Erbauungs Roms berzurüpren ſcheinen. 


Von der Oſtſee, vom 22 Februar. 


Am goſten Januar wurde zu Reval die 


Freiheit der Eſthlaͤndiſchen Bauern feierlich 
proklamirt, und der Probſt Zolz begrüßte die 
Abgeordneten der Bauernſchaften zum erſten⸗ 
mal als freie Männer. Das Konſiſtorium bat⸗ 
te für die Provinz eine Predigt entworfen, 
worin der Geſichtspunkt deutlich angegeben 
iſt, aus welchem die neue Verfaſſung angeſe⸗ 
ben werden muß, und welche die Prediger 
am 26. Januar in den ſaͤmmtlichen Kirchen 
vor den Landgemeinden zu halten angewieſen 
waren, damit die Bauern eine zweckmaͤßige 
Belehrung uͤber ibren neuen Zuſtand aus dem 
Munde ibrer Seelſorger erhalten. 
Vor beinahe 3 Jahren, als das Eiſen in 
Schweden nur die Haͤlfte des jetzigen Preiſes 
galt, feßte der König den Ausfubr⸗Zoll beffels 
ben beträchtlich herunter. Nun aber ſoll das 
Schiffspfund mit 24 Schill. Hand. Banko ver 
zollt werden. 5 5 
Es iſt merkwüddig, daß in Schonen jetzt 
viele Aufträge aus Deutſchland und Daͤnne⸗ 
mark zum Ankauf von Getreide gegeben wer⸗ 
den. Mer gewöhnliche Ueberſchuß dieſer Pros 
vinz iſt ungefähr 200,000 Tonnen jahrlich und 


\ 


die letzte Erndte iſt daſelbſt im Gan 
lich ausgefallen. 


zen ertraͤg⸗ 8 4 


Ein Stockhamer Blatt eifert ſehr daruber, 


daß die Nachkonmen der in Schwedens Geſchich⸗ 
te ſo berühmten Familje Baner beim Verkaufe 


ibres Stammguts ODjursbolm, die daſelbſt be⸗ 


findlich geweſene Sammlung alter Siegeszei⸗ 
chen, Ruͤſtungen und Gemälde für einen ges 
ringen Preis durch oͤffentliche Verſteigerung 
habe zerſtreuen laſſen. 


marſchalls im zojabrigen Kriege, Der Degen 
welchen er zum Lohn von der Königin Cbri⸗ 


Mina erhalten; die Kleider, darin fein Vater 


der Reichsrath Baner, wegen Freue für feinen 
König Sigesmund entbauptet ward; der Hars 
niſch, darin der Admiral Baner in einer See⸗ 
ſchlacht erſchoſſen wurde 2, 


0 Es befand ſich daſelbſt f 
die Ruͤſtung des großen Johann Vaner, Feld⸗ 


1 


Zu Kopenhagen iſt eine Bande von 3 bis 4 


Perſonen eingezogen worden, welche ganz fa⸗ 


brikmäßig die Zettel der Reichsbank nachge⸗ 
macht und in Umlauf geſetzt hat. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer Verordnung Sr. Maj des Kr 
nigs ſollen die Offiziere bei den Ingenleur⸗Bri⸗ 
gaden oder Pionier⸗Kompognien an den Kragen 


then Vorſtoß, in eben der Art tragen, als er 
den Artillerie- Offizieren vorgeſchrieben iſt, 

Von 51 Kriegs⸗Denkmünzen, welche den aus⸗ 
gezeichneten bandſturmmännern im erſten Di⸗ 


und Aufſchlägen des Uniform ⸗Rocks, einen vos f 


ſtrikt des Jerichowſchen Kreiſes zuerkannt wor⸗ 


den, find. der Gemeinde Biederig allein 40 für die 
am 4. Januar 1814 bewieſene Tapferkeit zu 
beil. 
deburg aus das nur ſchwoch beſetzte Dorf 
plündern wollten, ſchloß ſich der Landſturm dem 
wenigen regulären Militair an und half den 
Feind zuruͤcktreiben.) Der weckre Schul, In⸗ 
ſpektor und Prediger Meſſow ſprach bei die⸗ 
fer Gelegenbelt kraftige Worte über den Zweck 
und rechten Gebrauch dieſer Ehrenzeichen. 
Der durch ſeine Geſchicklichkeit auf der Gui⸗ 


(Als nemlich die Franzoſen von Mag⸗ 


* 


tarre bekannte Hr. Gründler, bat ſich auf 


ſeiner Reife von Poſen nach Breslau am (7ten 
d. M. in dem Poſthauſe zu Liſſa erſchoſſen. 


Bekanntlich ließ ſich fruͤber Herr Gründler in 


verſchledenen großen Städten nur zum Bellen 


der Armen und zu ſonſtigen edlen Zwecken 
bören. 


Die junge Königin von Spanien befindet 


fig bereits in geſegneten Leibes ⸗Umſtaͤnden 


